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18 Mal. 


Pr 


10. 


Jahrgang. 


Er ſchelut woch entlich 


von N. Horn, Inhaber: J. 


Mebaktton, Adminiſtration und Expedition, Vetrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Banie.) 
ale der Expedition in Lodz, Petrekauerſraße 146, in der Buchhandlung 


enkopf Telephon 2683. 


u. —— — — masır. 


DIE PERLE 


beherrscht die gegenwärtige Saison und ist unbedingt die Mode. 


Die grösste und reich- 
haltigste Auswahl in 


Perlencolliers, 


Perlenschmuck, Perlenringen, Perlenbroschen, Perlenarm- 
bändern, Perlenanhängern, Perlenohrringen findet man nur bei 


8897 T 


A, EAN TOR 


PETRIKAUERSTR. 29 :: TELEPHON 14.83. 


Bei meinen, speziell zu Studien- und Einkaufszwecken unternommenen vielfachen Reisen ist es mir gelungen, mein 
Juvelier-Geschäft mit allen modernsten, zeschmackvollsten und preiswertesten Schmuckgeyenständen, speziell in Perlen 


zu versehen, 


Broschen Spinken 
Armbänder Cigaretienetuis 
Riuge 

Pendentiis - Börsen 


igar Herren-Uhren 
Sireickholzdosen Uhrketten in Gold und Platina Flacons 
Phantasie · Schmuck 


Splegel 
Berloks 


Gleichzeitig empfehle geschmackvolle Arrangements in Gold, Silber, latina und Edelsteinen als: 
Damen- Schmuck- Uhren 


Bleistifte 
Ponderdosen 
Cigarettenspitzeu 


Bonbounieren div. Kleinigkeiten geeignet zu 


WEIEINACHTS-SCESCH EN ER EIIN 


Grosse Auswahl 
in slibernen ı 


Tischhbesteoken 
Frucht- und Pikanteri»Besteoken 
Kaifes-Bervwioen, Jardinieren und Körben 


J 


die neuesten und 
schönsten Stil- und 
Fantasie - Modelle. 


2 


Zirkus A. Devigns 


Montag, den 27. November: 
— Anfang adends 8½ Uhr. — 


Dieſer Tage Debärder berübm⸗ 
ten tonkurrenzloſen Artiſten 


Avis! 


a he. Grand ⸗Hippique⸗Vorſtellungen. g 
Unter Beteiligung der ganzen Truppe, des Corps de Ballett und ber neuengagterten Debutanten 
Zum Beſtande des reich baltigen Programms gehört zum 3. Male die 


Das unſchuldigr Opfer 90. Bas b 


In dieſer Pantomime wirft das gange Perſonal des Corps de Balett mit: Im 2. Akt gelaugt der 
„Pariſer Apachen- Tanz“ zur Aufführung Diefe Panſomime wurde im Zirkus „dhiver“ in 
Parts ber 100 Mal mit dem größten Erſolge aufgeführt. 


Truppe Bauolla 


Am Mitwoch, den 29. und Donnerstag, den 30. November g. €. 
Wohltüätigkeits⸗Vorſtellungen zugunſſen des Vereine 


(Targowy diynet, zwi⸗ 
ſchen der Cegleluiana⸗ 
und Dzielna⸗Straße). 


Y 


uligr Drum, 


Im romanttſche Pantomime: 


(6 Ber 


ſonen.) 


„Linas Hacholim“. 


„Uranfa⸗Theater“ 


ide Pelrikauer. und Geglelnlana- Straße 
Täglich grandloſe Familien⸗Vartete-Vorſtellungen 
Unt 1. ınrd 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Wilder, — Gegenwärtiges Pegramm im Inſergtentetl. 


27. November. 


Seunen-Aufgang 7 U. 48 M. Mond- Aug. 1 U. 08 N. 
Seunen-linter. 4 „ 07 „ Mond-Ung. 9 „ 41 


Gebenk⸗ nud denktoürdige Tage. 


18 ö Einzug des Geuverneuts den Fiubegaiſt im 
Wind hnk. 1908 Eides elnung Königs Halon VII. von 
Norwegen. 1894 f Jürſtin Jshaung von Bismarck zu 
Varzin. 1878 f Albert Brachvogel zu Berlin. Bekannter 
Remauſchriſtſteler und Dramatiker (Narziß). 1870 Nau⸗ 
teufel ſchleat den General Jarre bei Amis Grobe 
zung der Genung Ya Fere. Werder ſchlägt Warlbaldt bel 
Dijon zurn. 1818 Die franz. Belapung Totgeus Tapi- 
tul erl. 1701 » Ufsonem Auberz Weifius da Uplaia, 
1642 + Jatob Byhme zu Selig. Thesleph aud utyſti⸗ 
ker. _ (Whtloiopfus trutonicnd)- 1809 f One IV. mit dom 
ell, Markgraf von Brandenburg. Line der riltenlichſten 
Erſchemungez feiner Zeit. 


Darlament. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bezicht.) 


P. Petersburg, 25. November. 

Den Vorfig führt Rodſfanko, 

Es gelangen zunächſt die eingelaufenen An⸗ 
gelegenheiten zur Verleſung, unter denen ſich 
eine von 57 Mitgliedern der Reichsduma un⸗ 
letze ichnete Geſeßzesvorlage über Abänderung 
einiger Urtilel der Stadtgeſetze vom Jahre 1892 
tür die Städte Transkaukaſiens befubet. 

Dann ſchreitet das Hans zur Abſtimmung 
Über die Uebergangsſormel betreffs der Erklärun⸗ 
zen der Regierung über die Hilfeleiſtung an die 
von der Mißernte Betroffenen. 

Abg. Balalajew (Geiſtlicher) macht in 
ener Rede Augaben über die große Not im 
Muvernement Orenburg und fordert die Re 
gierung auf, Mitglieder des Verpflegungkkommi⸗ 
tes dorthin zu ſenden, um die wirkliche Lage 
an Ort und Stelle zu unterſuchen. 

Abg. Puriſchkiewitſch weiſt darauf 
Hin, daß die Reichsduma in dieſem Falle der 
Regierung wit gutem Beiſpiel vorangehen müſſe, 
den n bei einem ſolch großen Voltselend müſſe 
man mit Tateu, nicht aber mit Worten handeln. 
Er, Redner, ſchlage deshalb nachſtehende 
Eraünzungen zu der Uebergaugsformel der Otto. 


1 


| 


heise men u m nn 


briſten vor: 1) die Mitalſeder der Reichsduma follen 
in ihrem ganzen Beſtande auf die Hälfte der 
ihnen zukommenden Monatsgage verzichten und 
ſoll dieſe Summe, dis ſich auf ca. 70,000 Rt, 
beziffert, zur Linderung der Hungersnet im 
Gouv. Orenburg verwendet werden; 2) die Re ⸗ 
gierung dürfe nicht den Umfang der Hun⸗ 
gersnol den ihr zur Verfügang ſtehenden Untere 
ſlützungemitteln anpaſſen, ſondern im Gegenteil 
beſtrebt fein, neue Mittel ausfindig zu machen, 
falls die Lage der Dinge dies erfordert, und 3) 
ſoll es den Gouverneuren wle überhaupt allen 
örtlichen Behörden unter Androhung ſo⸗ 
ſortiger Entlaſſung aus dem Dienſt auf das 
ſchürfſte eingeprägt werden, daß die Zentral⸗Re⸗ 
gierung nur die reine Wahrheit über die Vage 
der Hungernden iu den von der Mißernte ber 
offenen Gouvernements zu wiſſen wünſcht, wie 
traurig und betrübend biefe Lage auch ſein 
ſollte. 

Abg. Biſchof Jewlogi bringt einen Er⸗ 
gänzungsantrag ein, demzufolge die Regierung 
ſich auch mit der Unterſtützung der Laudgeiſt⸗ 
lichleit in den von ber Mißernte betroffenen 
Gouvernements bofaſſeu ſoll. 

Der Direktor bes Verpflegung s' 
weſens teilt mit, daß ſeltens der Zentral⸗ 
Regierung bereits beſondree Beamte nach den 
Gouv. Orenburg und Ufa abkommandiert wur⸗ 
den, die den Auftrag haben, die wahre Lage zu 
berichten. 120 

Abg. Kamenjdr erklärt, daß die Okto⸗ 
briſten ſich im großen zen dem Ergänzungs⸗ 
an trage des Biſchofs Jeielogt auſchließen. Was 
jedoch den Untrag des Abg. Puriſchkiewitſch 
au belangt, ſo iſt Redner der Anſicht, obgleich 
er den edlen Zug auerkenn. aß die Durchfüh⸗ 
rung dieſes Antrages keine allzuleichte Sache iſt, 
dar dazu die Einwilligung jedes einzelnen der 
Abgeordneten erforderlich iſt. 

Abg. Schiugarew weiſt 
daß von fämtlichen Rednern, die im Laufe der 
letzten drei Tages e raten, auch nicht ein ein⸗ 
ziger beſtätigte, baß die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung zur rechten Zeit ergriffen wurden. Sich 
ſodann auf die Verbffentlichung des Aufrufs 
des Biſchofs Tſcheljabinstti berufend, erklärt 
Rebner, daß das aufgeregte Stilichkeits gefühl 
den Kadetten nicht geſtatte, für die Uebergangs⸗ 
ſormel der Oktobriſten zu ſtimmen. 

Abg. Puriſchtiewitſch ſchließt ſich 
der Uebergaugsformel der Oktobriſten an, in dem 
er die Anſicht vertritt, daß die Reichsduma der 
Tätigkeit der Regierung volles Vertrauen enigege u⸗ 


darauf hin, 


bringen müſſe, umſomehr als man das Elend der 
Hungersnot nicht noch durch ein zweites Elend, 
u. z. das der Volksleidenſchaften, vergrößeen dürfe. 
Abg. Kune zow erklärt, daß die Vertreter 
der Arbeiterklaſſe ſowohl gegen die Uebergangs⸗ 
formel der Ottobriſten, die den wirklichen Tat⸗ 
9 
witſch ſtimmen werden, da dleſer den Rechten an ⸗ 
gehört, von denen ſehr viele aus der Reichsrentet 
ehr hohe Penſionen ſowie Gelder für dunkle Ge- 
ſchäfte erhalten. 

Abg. Bulat teilt mit, daß die Trudowiki 
für ſämtliche Uebergangsformeln, bie die wirkliche 
Lage der Dinge anerkennen, ſtimmen werden, jedoch 
gegen die Uebergangsformel der Oktobriſten fowte 
gegen den demagoglſchen Antrag des Abg. Puriſch⸗ 
klewitſch ganz euergiſch proteftieren müßten, 

Abg. Jefremomw iſt der Anſicht, daß die Er⸗ 
klärungen, die Reglerung habe ſämtliche erforder⸗ 
lichen Maßnahmen ergriffen, nicht der Wahrheit 
entſprechen und daß die Progreſſiſten ſich aus 
dieſem Grunde gezwungen fehen, gegen die Ueber ⸗ 
gaugsformel der Oktobriſteu zu ſtimmen. 

Abg. Baron Tſcherkaſſow ſpricht ſich für 
Annahme der Uebergangsformel der Oktobriſten 
aus, da es unzeltgemäß und unverſtändig wäre, 
gegenwärtig die Volksmaſſen aufzureizen. 

Abg. Timoſchkin erklärt, er werde file die 
Uebergangsformel der Oktobriſten, als die ruhigſte 
und am meiſten ſachgemäß gehaltene, ſtimmen. 

Nachdem von der Reichsduma die Uebergangs⸗ 
ſormeln der Sozialdemokraten, Kadelten und Tru ⸗ 
downikt abgelehnt worden waren, wird die Ueber ⸗ 
gaugsformel der Oktobriſten mit einer Wajorität 
von 158 gegen 103 Stimmen angenommen. 

Gleichzeitig gelangen zur Annahme auch die⸗ 
Ergänzungsauträge der Abg. Grodzieki, Tſche⸗ 
lyſchew, Schametow und Krylow, mit Aus⸗ 
nahme des Punktes beieffend das Verbot des Ex⸗ 
poris von Roggen und Mehl aus Rußland bis 
zur Ernte 1912, ſowie der Abg. Krop oto w, 
Baryb in, Charlamo w, Biſchof Je wlo gi und 
Puriſchkiewitſch, mit Ausnahme des P. 1, der 
It. einer Erklärung des Vorſitzenden nicht der 
Beratung unterliegt. 

Ven Vorſitz übernimmt der Vizepräſid ent Fürſt 
Wolkonsti. 

Nunmehr ſchreitet die Reichsduma noch zur 
peitten und Iehten Leſung des Berichts der Stoıns 
miſſion zur Ergreifung von Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht. 

In Sachen der Geſezesvorlage ler die Ad 
änderung und Ergänzung einiger Paragraphen 
des Atziſegeſetzes wird § 51", der für den Ver⸗ 
kauf von geiſtigen Getränken nicht gegen Barzaß ⸗ 
lung, ſondern gegen Verpfändung der küluftigen 
Ernte, Kleidungsſtücke u. ſ. w. eine Strafe vor ⸗ 
ſieht, nach kurzen Debalten der Abg. Barou 
Tſcherkaſſo w, Sacharjew, Biſchef Mitrofan 
und Tſchelyſchew in der Meballion der Kom⸗ 
miffion angenommen, derzufolge die Schuldigen 
das erſte Mal einem Arreſt von 2 Wopen bis 
1 Monat oder aber einer Strafzahlung von 10 — 100 
Röl., und am zwei ten und die folgende Male bei 
einem Arreſt von 1—3 Monaten oder aber einer 
Strafzahlung von 30 —300 Röbl. zu unterziehen 
ſind. 

Längere Debatten ruft ſodaun § 51, hervor, 
u. 3. beteiligen ſich daran der Abg. Makſu dow, 


Telephon Nr. 271. 


Giger ui kerl nf 2 er Eh 
e asantrag” bed Ag. Purlſchkis 
t 


nn u un. nn 


Morgen-Audgabe, 
ünterate toiten; Au, des 
1. Seite pro Cgeſpaltene Nom 
sareillgeite oder deren Raum 
I Kop. und aul derß-pelpals 
men Inferatenſelte 9 Top., 
tr das Ausland 70 Pfennig, 
io: 25 Pfennig feklamen: 
80 Kop. bro Pelltzelle ober 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle Annoneen⸗ 
Bureaus des In und Aus⸗ 
andes angenommen. 


Abonnements⸗ 


Eremnplar. 


der gegen bie Regierung den Vorwurf erhebt, 
durch ihre Gelderpreſſung die mohammedaniſche 
Bevölkerung mit Gewalt zum Alkoholgenuß zu 
verleiten (hier wurde der Redner vom Vorſitzen⸗ 
den das Wort entzogen), ſowie die Abg. Geiſtli⸗ 
cher Gopetzki, Biſchof Mitrofan, Karjakin, 
Skoropadski, Baron Tſcherkaſſow, von 
Lerche, Tſchelyſchew und Baron Megendorff 

Dieſer Artikel, der eine Strafe file den Ver⸗ 
kauf von geiſtigen Getränken ohue behördlicher Er⸗ 
laubnis feſtſetzt, wird in derſelbea Redaktion der 
Kommiſſion, wie bei der zweiten Leſung ange⸗ 
nommen u. z. mit einem Amendementsantrag des 
Abg. Tſchelyſchew. 

Debatten eutſtehen auch bei der Beratung des 
8 5Iin, demzuzufolge diejenigen Beſiger von 
Privat⸗Getrünkeauſtalten und Verkäufer in den 
Kronsbranntweinläden, die ſich des Verkaufs von 
geiſtigen Getränken zu Zwecken der geheimen 
Schankwirtſchaft ſchuldig machen, einem Arreſt 
von 1—3 Monaten zu unterziehen find, Außer + 
dem ſoll ihnen für immer das Recht entzogen 
werden, Beſitzer von Getränkeanſtallen reſp. Ver⸗ 
käufer in den Kronsbranntweinläden zu ſein. 

Dieſer Arlikel wird nach den Debatten des 
Direktors des Kron sbrannt⸗ 
wein ⸗ Verkaufs fowie der Abg. Dfiu⸗ 
bins kli, Sacharjew und Tſchely⸗ 
ſche w mit einer Majorität von 100 gegen 88 
Stimmen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung am Dienstag, den 28. d. M. 


Die Aktian der 
itnlienilchen Flotte. 


Während auf dem eigentlichen Kriegsſchau⸗ 
Fus 05 Tripolltaujen 11 0 1 eineud vor dem Boys 


ver uren rr 
niſſe nicht zu erwarten ſind, tritt immer mehr 
die Frage in den ace ob und in wel ⸗ 
cher Weiſe die italieniſche Flotte eine Aktion im 
Aegätſchen Meer vornehmen wird. 
London, 24. November. 
Im Unterhauſe richtete Symes an bie Re⸗ 
gierung die Anfrage, ob ihr Italien irgendeine 
Mitteilung gemacht habe, daß es die Dardanellen 
zu blockieren gedenke. Paclamentsunterſekretör 
Aeland verneinte die Anfrage. 


Nach einer uns durch Telegramm Übermittel 
en Meldung aus Konſtantinopel ſteht die Ab « 
perrung der Dardanellen file die gefamte Schiff⸗ 
fahrt in den nächſten 24 Stunden zu erwarten, 
Es gilt in Konſtantinopel als ausgeſchloſſen, 
daß Rußland die Blokade ruhig alzeptieren 
wird. In diplomatiſchen Kreiſen wird darauf 
hingewleſen, daß Frankreich 1870 von einer 
Blockade der Emsmündung abſah, weil dadurch. 
das nentrale Holland geſchädigt worden wäre 
Aehnliche Beiſplels liegen auch aus amerikani⸗ 
ſchen Kriegen vor. | 

Die Behörden der Juſel Thaſos berichten : 
Vergangene Nacht kamen hier feindliche Kriegs⸗ 
ſchiffe bis an die Kliſte heran, manborterten 
längs derſelben und fuhren daun gegen Lemnos 
weiler. Sonſt liegen keinerlei beunruhigende 
Meldungen von den lürkiſchen Inſeln vor. 


Kouſtantinopel, 25. November. 

Wie verlautet, begaben ſich der Kriegsminiſter 

und der Marineminiſter morgen nach den Dar⸗ 

danellen, wo fte verſchiedene Inſpizlerungen vor⸗ 
nehmen werden. 


Ueber Tunis erhält der Temps von ſeinem 
Rorreſpondeten im fürkiſchen Lager vor Tripolis 
die Mitteilung, daß die Truppe von beſtem 
Geiſte beſeelt ſei und das Unwetter der letzten 
Tage zu vorteilhaften Altſonen benutzt habe. 
Durch geſchickte Ablenkung eines Gewäſſers er⸗ 
reichten die Türken die tellweiſe Ueberſchwem⸗ 
mung der jſtalteniſchen Stellungen. Der tlülr⸗ 
fische Kommandant Nechat und deſſen Adlatus, 
der fälſchlich totgeſagte Fethy⸗Bei, leitelen Die, 
vollkommen geglücte Operation in der Sturm⸗ 
nacht zum 16. November gegen Bumillaug. Die: 
Türken erbeuteten füuf Schnellfeuergeſchlltze und 
große Mengen Munition. Nechat zeigt ſich ge⸗ 
gen die italieniſchen Gefangenen übergus dumau. 


\ 


1 
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Ein Bankier nach großen 
Unterſchlagungen geflüchtet. g 


Der em Kuürfilrſlendamm in Berlin wohn⸗ 
halle Bankier Siegel iſt vor einlgen Tagen 
flüchtig geworden, nachdem er als Direktor der 
Allgemeinen Deutſchen Kommiſſionsbank und Ges, 
ſchäftsfützter der Synagogen -Vaugeſellſchaft bee 
deutende Untetſchlagungen verübt hat. Ein 


“ 


Montag ven (14.) 87. . 1511. 
. ſoll noch Beute hinter 


A 


ihm erlaſſen 


Am Montag vormittag wurde er ſomobl im 
Bureau ber Synagogen-Manaeſellſchaft Wilmers- 
dorf, deren alleiniger Geſchäftsſübrer er war, 
wle anch im Bureau der allgemeinen Deutſchen 
Kommiſſionsbank A.-G., als deren Direktor er 
fungierte, vergeblich erwartet. Als er auch am 
Nachmittag nicht erfchien, erkundigte man ſich 
und erfuhr, daß er angeblich in dringenden An⸗ 
gelegenheiten verreiſt jel. Nun ging man an 
eine Reviſſon der Bücher, und in der Bank 
wurde alsbald ſeſtaeſtellt, daß Sſeoel hier nach 
oberflächlicher Schösung elwa 120,000 Mark 
verunlreut bat, während die Synagogen-Bauge⸗ 
ſellſchaft ein Manko von ewa 50,000 M. in 
ihrer Kaſſe zu verzeſchnen hat. Die Ermlltfun⸗ 
zen ergaben, baß Siegel wahrſcheinlich nach dem 
Ausland geflüchtet ift, jedoch konnte men bis 
jetzt noch nicht feſiſtellen, wo er ſich aufhält. — 
Bon einem Auſſichtsratsmitglied der geſchäbigten 
Bank wird uns folgende Darſtellung gegeben: 
„Es iſt richtig, daß Siegel verſchwunden If, 
ind 60 trifft auch zu, daß uns Werte fehlen, 
wir lonuten aber noch nicht feftftellen, wie hoch 
iich dieſe belaufen, Siegel ſcheint ein betrogener 
Betrüger zu ſein. Er hat ſich in Geſchäfte mit 
einer hieſigen Genoſſenſchaftsbant eee 
aud iſt von dieſer bewuchert worden. Wahr ⸗ 
ſcheinlich werben wir gegen dieſe Bank Strafan 
zeige erſtatlen. Von einer Strafanzeige gegen 
Siegel nehmen wir Abſtand und ebenſo die ge⸗ 
ſchüdigle Synagogen⸗Baugeſellſchaft, da die ver⸗ 

untreuten Gelder zum Teil vom Zentralverein 
deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens, zum 
anderen Teil durch freiwillige Speuden reicher 
1 Einwohner Wilmersdorf gedeckt wer⸗ 
den ſollen. Der Syndikus unſerer Bank und ich 
werden noch heute vormittag zum Handelsrichler 
gehen, um unſere interimiſtiſche Beſtallung als 
Geichäfisführer zu erlangen, ba unſer anderer 
Awefter Direltor zurzeit ſchwer krank iſt.“ 


Für Rooſevelts 
Wiedererwählung. 


New Pork, 25. November. 


Die ſortſchellilichen Republikaner des Staates 
Ohio kündigen in einer Platform au, daß fie bie 
Ranbibatue des Senalors Lafolette falleu laſſen 
und verſprechen, Rooſevelt zu unterſtützen, falls 
er landidiere. In der Platiform wird gegen 
Taſt Stellung genommen, die Reduktion des 
Zolltariſs, die direkte Wahl der Buudesſenatoren, 
eine progreſſive Einkommenſtener und ſchnellere 
Gerichtstätigtelt verlangt, an dem Schußzzoll⸗ 
prinzip feſtgehalten und die Bundesaufficht der 
Aktiengeſellſchaften empfohlen. 


ell ung 
der Ahn Aachen“ Sn hfıtegeltten von oe ee 
anlaßt die Freunde Tafts, ſchleunigſt Schritte 
zur Sicherung der Aufſtellung Tafts auf dem 
nüchſten republikaniſchen Konvent einzuleiten. 
Tafts Selretär, Hilles, bereitet im Stillen alles 
vor für die Feſthaltung der 1 au Tafts 


0 idatur. 


„Der Eheſcheidungaprozeß 
| der Toſellis. 


Florenz, 24. November. 


In Florenz fand geſtern die Gerichts ver ⸗ 
Handlung wegen Trennung der Ehe Lniſes von 
Toscana und Maeſtro Toſellt ſtatt. Dazu hatten 
ſich eine Anzahl Advokaten, Journaliſten und 
Neugierige eingefunden. Luiſe verlangte die 
Trennung wegen „Mißhandlung und Ehebruch“, 
begangen durch ihren Gemahl. Toſelli brachte 
ebenfalls feine Gründe vor, weswegen er die 
Trennung verlangt. Beide Parteien beanſpruchen 
das Rind für ſich. Der Richter vertagte bie 
Verhandlung und überträgt inzwiſchen die Sorge 
für das Rind den Eltern Toſellis. 


u hronik u. Lokales. 


Arm in Arm. 


Iſt es eigentlich hübſch, To fragt ein Mit⸗ 
arbeiter des „Neuen Wiener Tageblatts“, wenn 
der Herr der Dame den Arm reicht? Man wird 
darüber nachdenken müfjen, wie nun ſchon über 
o manche althergebrachte Selbſtverſtändlichteit, 
denn anch biefe Urväterſitie droht in Mißkredlt 
zu geraten. Irgendein arbiter elegantiarum 
at in Paris die Parole ausgegeben, daß der 
ſchherr ſeine Tiſchdame nicht mehr eingehängt 
an den Platz geleſten darf. Allerdings vorerſt 
ur beim Frühſtück. Aber man weiß ja, wie 
Aue ſich ſolch kleine, unmotivierte Spleentz 
uszugeſtalten pflegen. Woranf dieſes Verbot 
gurtictzuführen iſt, läßt ſich ſchwer ergründen. 
lelleicht hat der große Pleureuſeuhul, den Ma⸗ 
ame deim Frühſiück trügt, Monſieurs Friſur 
erborben, wenn die Krempe feinem Scheitel zu 
abe lam, — vielleicht wollte man bei irgend⸗ 
iner Gelegenheit in irgendeinem touan gebenden 
aue auch nur einmal das Smpronifierie elner 
kahlzeit betonen und hat daher nicht zu Tiſch 


ren laſſen. Wer vermöchte dem Urſprun 
1 Mode auf die Spur zu kommen. 7 7 
t 


Dan 
das nicht mehr! Man point das nicht 
mehr! Man lat das nicht mehr! Dixi! Aber 


in dieſem beſonderen Fall iſt es ſchade, denn 
des Ehingen und Auffüpren zur Tafel war 
zoch eine artige Site. es lag ein fo bühfcher, 
piiterlicher Röhm in dieſem ein weulg feier. 
lichen Pas de deux welcher der proſaiſchen Ber. 
sn des Wiens voraasgiug und man kann 


* 


| 
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Reue Lodzer Bettung. 


1 dh gar nicht als nelt vorſtelen, wenn von 

tab die Schar der Geladenen im bunten 
Pat inn r dem Speiſeſaaale zuſtreben wich, 
um hierauf in ebe ſolcher Unordnung wleder kit 
ben Salon zurückzukehren. Die für Mittagsge⸗ 
ſellſchaften vorgeſchriebene Straßentolleite der 
Damen, die zwar unleugbar praktiſch iſt, nimmt 
der Tafelrunde ohnedles ſchon viel von ihrer 
feinen Wirkung. Wenn die Gäſte nun auch 
noch in wirrem Gedränge tommen und gehen, 
dann ift der Eindruck der Table d'hole fertig, 
und davon ſollle ſich eine ſeſtliche Mahlzeit im 


Hauſe doch unterſcheiden. 

Im übrigen ſcheint die Gepflogenhelt, ſich 
einzuhüngen, auch anderweitig mehr und mehr 
zu verſchwinben. Wenn man darauf acht gibt, 
jo wird einem auffallen, daß auch auf der 
Straße bei uns nicht mehr fo viele Paare Arm 
in Arm ſpazleren gehen. Es iſt ein wenig alt 
modiſch geworden, ſich auf der Straße einzu⸗ 
hängen. Man findet es „provlnzleriſch“ — das 
Wort foll keinen üblen Beigeſchmack haben —, 
feine Bugehörialelt zueinander fo augenſcheinkich 
zu betonen, Nur der neugebackene Bräutigam 
relcht feiner Braut mit Vorliebe den Arm, und 
das junge Eheſrauchen hält vielleicht noch darauf, 
zu „zeigen“, daß ſie einen Mann hat, ber fie 
durchs Leben geleitet; fonft hängt höchſtens der 
Bann ſich „uonchalaul“ in den Arm der Frau 
eln, denn iu dieſer Bezlehung hält er gar nicht 
darauf, der „führende Teil“ zu fein. Aber dieſes 
Nichteinhäugen auf der Straße begrelft man und 
will das paarweiſe Auftreten dort durchaus nicht 
befürworten, ſchon deshalb nicht, weil die we⸗ 
nigſten Menſchen ſchön gehen, wenn ſte ineinau⸗ 
dergehängt find. im Salon jedoch iſt dieſer alt ⸗ 
bergebrachte Akzent der Feierlichkeit, die klein 
Geſte der Galauterie, mit der ſich ein Herr vor 
ſeiner Dame verneigt, um ihr den Arm zu bie⸗ 
ten, wirklich hübſch. Einſtmals iſt fl, den ges 
ſchuiegelten Formen fellherer Tage entsprechend, 
„pretiöbs“ geweſen. Die krüftigeren, mluder füp- 
lichen Geſellſchaftsſormen unſerer Tage haben fie 
dis zur leiſen Andeutung der Ritterlichkeit abge 
ſtimmt, und ſie wollen wir, obgleich „man“ es 
nicht mehr int, doch nicht miſſen. 


Vom Deutſchen Schul⸗ und Bil 
dun gs⸗ Verein. Am Sonnabend veranſteltete 
der gen. Verein im großen Saale des Mäuner⸗ 
ge ſangvereins einen Konzertabend mit darauf⸗ 
folgenden Tanz. Der geräumige Saal war gut 
beſucht und den Eeſchienenen ſah man es an, 
daß fie gekommen waren, um ſich zu amüfleren. 
Die unerläßliche, genußfrohe Stimmung war 
alſo mitgebracht worden und ſo wurden denn 
bie Darbietungen vom Beifall des Publikum 3 
begleitet. Es waren aber au 9 ſchöne Leiſtun⸗ 
gen, die der Verein Bot, die Ouvertüre „Oly n⸗ 
pia“ von Nat Oſcheit wurde von dem Vereins- 


oct cher rnb enen uu 
Arte au Stabat Mater“ von G. Roſſtuf und 
das Intermezzo aus dem Ballet „Sylvia“ von 
Leo Delibes. Der Männerchor, der unter der 
Zeitung des Herrn Die, Bath hüß ſche Fortſchritte 
zu verzeichnen hat, trug „Vineta“ von Abt und 
das graziöſe „flavontſche Sländchen“ von Hu go 
Jüngſt vor. Es wollte uns ſcheinen, daß e nige 
der führenden Stimmen des Chores fehlten, 
weshalb er nicht dle ihm ſonſt eigene Kraft er⸗ 
zielen konnte. Beſonders war das in Vineta 
bemerkbar, wo das Fortiſſimo des Salve Regi na 
nicht die überwältigende Kraft aufwies. Immec » 
hin haben wir es bei dem Männerchore un ſeres 
Schul- und Bildungs⸗Verelns mit einem der 
beften Chöre unſerer Stadt zu tun. Den Vogel 
ſchoß aber der gemfſchle Chor ab. Er 
tft recht zahlreich und verfügt über ein Stim⸗ 
menmalerial, das ihn in die erſte Reihe der 
Chöre in un ſerer Stabt erhebt. Willig folgte 
der Chor den Intenttonen ſeines Dirigenten, der 
ihn mit dem Diede „Hab das Vöglein oft be⸗ 
lauſcht“ von Weichelt und dem Schumannſchen 
„Zigeunerleben“ mit Orcheſterbegleitung (das 
Orcheſter beſtand ebenfalls aus Mitgliedern des 
Vereins) ſicher zu glänzendem Erfolge führte. 
Auf inſtrumentalem Gebtete taten ſich Herr R. 
Krauſe und die Herren O. Broſch und A. Sauer 
als treffliche Violtuſpieler hervor, während uns 
das Vereinsorcheſter eine hübſche Kompo ſltion 
des Herru C. Barth unter beſſen perſbulicher 
Zeitung vermitlelte und mehrere Muſikſtücke zum 
Veſten gab. Nach Ab folvierung des Programms 
trat der Tanz in ſeine Rechte und hielt die 
Mtiglieber des Vereins und ihre Freunde noch 
lange zuſammen. 


Den Lodzer Intendautur Lieferanten 
ging von der Ober⸗Jutendantur⸗Verwaltung eln 
neues Geſetz Über die Annahme von Waren zu, 
das gegenwärtig von der Ober⸗Intentandur⸗Ver⸗ 
waltung ausgearbeitet wurde. Dieſes Geſetz, das 
den Lieferanten numittelbar vor dem neuen öffent⸗ 
lichen Ausgebot zugeſandt wurde, hat dle örtlichen 
Fabrikanten ganz unvorbereltet getroffen und haben 
die neuen Bedingungen unter ihnen ſtarken Un⸗ 
willen hervorgerufen. Dem neuen Geſetz zufolge 
werden die Funktionen der alten Annahme ⸗Kom⸗ 
miſſlouen in ihrem ganzen Umfange wieder einge⸗ 
führt, wührend bie höhere Inſtanz, das ſog. Arbi⸗ 
trage-Bericht, an die die Lieferanten wegen ungeſetz · 
lichen Vorgehens der Annahme ⸗Beamien interpel⸗ 
lien könnten, jedwede Bedeutung verliert, ſodaß 
bie Fabrikanten, die eine Klage zu führen haben, 
ſich damit direkt an die Technische Kommiſſion, 
die ihren beſtändigen Sitz in Petersburg hat, wen⸗ 
den milſſen. Da nun gegenwärtig die Ablieferung 
der beſtellten Waren wiederum vor der Tür fteht 
und die Annahme -Romuſſſianen nach eigenem Gut- 
diluken wiriſchaſten, fo befinden ſich die hieſigen 
Fabrikanten in leicht ted „Aufregung, um» 
ſomehr als nur ſehr felten eine Parlie Ware nicht 
bracktertt wird. So werden z. B. auch ſolche X a 
ren brackiert, die etwas breiter nnd ſchwerer ſind, 
* 


als im Ausgebol angegeben, und demzufolge ſogar 
beſſet und teurer find. Will nun eine Habrit ihre 
Intereſſen ſchlltzen, ſo muß ſich deren Beſitzer ein 
jsdezmal zu dieſem Zweck nach Petersburg bege ⸗ 
hen. Es iſt dem folge Mar, daß den Fabrtkan⸗ 
len infolge ber Häufigkeit ſolcher Fahrten nichts 
weiter übrig bleiden kann, als ſich perſönlich in 
Petersburg anzuſiedeln oder aber daſelbſt einen 
Bevollmächtigten zu unterhalten, oder aber ſchlleß 
lich ſich jedweder Geſchäftsverbindung mit der Aue 
tendantur zu enlbalten. 

„Geſetz gegen die Butterfälſchung. 
Um der, unverſälchten Kuh⸗Schmantbutter den 
Markt zit ficheen, arbeitet das Ackerbandeparte⸗ 
ment ein Geſetz aus, das den Verkauf von 
Butter mit mehr als 163 Waſſer, mit konſervie⸗ 
renden Beſtandtellen und mit Anilinfarben ver⸗ 
bietet, Das Geſetz geht dem Land wirtſchaftskon⸗ 
ſeil und nach deſſen Begutachtung der Reichs⸗ 
dumg zu. 

„ Unterftützung der Majorate in 
Polen. Um bie aus den Staatsländerelen in 
Polen gebildeten Majorate zu unterſtützen, plant dle 
Hauptverwaltung flir Sanbergantjation und 
Laudwirtſchaſt die Regeln über Vorſchllſſe für 
lanbwirtſchaſtliche Melior allonen mit einigen 
Veränderungen und Zuſätzen auf fle auszudehnen. 
Die Vorſchüſſe dürfen 15.000 Rbl. für Banten 
und 5000 Rbl. für Seveutaranfäufe nicht Aber 
ſchreiten und werden durch die Majoratbeinkünſte 
ſichergeſtellt. 

* 4 Banditenüberfall. Am Sonnabend 
abend ſam in das Wurſtwarengeſchäft der Frau 
Ottilie Glaß, das ſich im Hauſe Alte Zarzewska⸗ 
ſtraße Nr. 21 heſindet, ein junger Maun und 
verlangte von der im Laden anweſenden Frau 
G., indem er fie mit einem revolverähulichen Ge⸗ 
genſtande bedrohte, die Heraus abe des Geldes. 
Als nun Frau G. erklärte, daß ſie kein Geld be · 
ſitze, begab ſich der Undekaunte hinter den Lab en⸗ 
tiſch und öffnete die Schublade, wührend gleich · 

itig noch ein zweiter Bandit den Laden betrat. 
Nunmehr ſchlug Fran G. jedoch Alarm, worauf 
einige Nachbarn ſowie Steaßenpaſſauten herbei⸗ 
eilten, fo daß die Banditen ſich veranlaßt ſahen, 
ſchlennigſt dle Flucht zu ergreifen. Eine Unter 
ſuchung iſt im Gange. 

r Großfener. Geſtern abend um 7 Uhr 
30 Min. feplen die Töne der Alarmhuppen die 
Maunſchaften unſerer Feuerwehrabteilungen aber⸗ 
mals von dem Ausbruch eines Fabrilbrandes in 
Kenntnis, und bald darauf konnte man auch die 
Wehrmannſchaſteu mit den Löſchutenſilien dem 
an ber Widzewskaſtraße Nr. 214 befindlichen 
Fab riksgebäude des Herrn C. Eiſenbraun zueilen 
ſehen, wo in einem einſtöckigen Gebäude, in dem 
fich die Wuren⸗Niederlage befand, aus bisher 
unbekannter Urſache ein Brand ausgebrochen war. 

um imma eee n i horark vontben 
Schnelle, 
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daß binnen kurzer Zeit bie Flam⸗ 
men berelts lichterloh zum Dache heraus ſchlugen 
und die auf dem Branpplatze eingetroffenen 
Mannſchaften des 4., 2. und 3. Zuges der Frei⸗ 
willigen, der ſtädtiſchen und Leonhardtſchen 
Fabriksſeuerwehr alle Hände voll zu tun halten, 
um die von den Flammen arg bedrohten an⸗ 
grenzenden Gebäude der Spinnerei und Weberei 
vor der Vernichtung zu reiten. Und dieſe Auf 
gabe gelang ihnen auch glänzend, denn mit Aus⸗ 
nahme der Waren⸗Niederlage, bie bis auf den 
Grund eingeäſchert wurde, gelang es, fümtliche 
anderen Gebände zu erhalten. Der Schaden iſt 
anbetracht deſſen, daß faſt der ganze Warenvorrat 
ein Raub der Flammen wurde, ſehr bedeukend, 
dürfte jedoch durch die Verſicherung zie mlich ge⸗ 
deckt ſein. 

Raum waren die Wehrmannſchaften nach 
ihren Regniſitenhäuſern zurückgekehrt, fo ertönte 
abermals die Dampffirene, den Ausbruch eines 
Fabrikbrandes am entgegengeſetzten Ende der 
Stadt verkündend. Auch hier war das Feuer aus 
unbekannter Urſache ausgebrochen, u. z. auf dem 
an der Drewnowskaſtraße Nr. 77 gelegenen Fa⸗ 
brik stleritortum der Firma Kaſchub, und ber 
breitete ſich gleichfalls mit derart rapider Schnel⸗ 
ligkeit, daß beim Eintreffen der Wehrmann⸗ 
ſchaften, von denen der 1. 2. und 3. Zug der 
Freiwilligen, die ſtäbtiſche ſowile die Poznanskiſche 
Fabriksfeuerwehr auf dem Brandplatze erſchienen, 
bereits das ganze Gebäude, in dem die Appre⸗ 
ur und Färberei untergebracht war, in hellen 
Flammen ſland und an eine Rettung desſelben 
nicht mehr zu denken war. Inſolge deſſen ſahen 
fi die Wehrmannſchaften veranlaßt, das bren⸗ 
nende Gebäude feinem Schickſal zu überlaſſen 
und ihres ganzes Hauptaugenmerk auf die Er⸗ 
haltung der angrenzeliden Fabelkgebände, u. z. 
einem Zſtöckigen Gebände, in dem die Spinnerei 
und Weberei unlergebracht waren, ſowie des 
Maſchinen⸗ und Keſſelhauſes, die beide arg be⸗ 
droht waren, zu richten. Obgleich nun die 
Feuerwehr mit Wufbletung ihrer ganzen Kraft 
arbeitete, um dieſe Aufgabe zu erfüllen, iſt ihnen 
dies in Anbetracht des herrſchenden Waſſerman⸗ 
gels dennoch nicht gelungen, denn, als man 
bereits jede Gefahr für beſeitigt glaubte und ſich 
auſchickte, einige in der Nähe befindliche hölzerne 
Wohuhäuſer, die jeden Moment Feuert zu fan ⸗ 
gen drohten, vor der Vernichtung zu ſchlltzen, 
drang plötzlich ans den Fenſtern des 2. Stock⸗ 
werks, in dem ſich die aus 90 Wes 
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Br. 848, 
ſillhlen beſtehenden eher befand, dich ter 
Rauch hervor, dem alsbald anch die 
lichte Flammen folgten. Und wiederum will das 
Feuer bergel raſch um (Ih, baf 88 nur einiger 
Minuten dehurkle, um auch die im I, Blodiwer! 
und im Perterrrrgum beſindliche Epinmerei, des 
ſtehend aus 5 Setz Kreupel und 11 Seſleltoren, 
fomie die im 3. Etodwert befinblich⸗ Sputab⸗ 
teilung und Niederlage, ale auch das mit sſeſem 
Gebande In Nerbindung ſtehen de Maſchinen⸗ und 
Keſſelhaus in cin einzigen Flammen meer zu ver, 
wandeln, fo baß bieſe gleich dem Webaude der 
Apprelur und Färberei dis auf den Grund ein« 
geüſchert wurden. Die angrenzenden hölzernen 
Wohnhäuser gelang es zum Glück zu retten, fo 
daß wenlgftens die Armert Bevölkerung, die da ⸗ 
ſeldſt ihr Domizi aufgeſchlagen hat, vor erheb⸗ 
lichen Schaden ſewahrt und nicht obdachlos auf 
die Straße geſetz wurde. Gegen 4 Uhr nacht s, 
als wir den Braſdplatz verließen, war das Feuer 
beveits tellweiſe wlalifiert und jede Gefahr einen 
weiteren Ausbretlung besfelben beſeillgt. Der 
Schaden, der bäher noch nicht genau feſtgeſtelll 
werden konnte, iſt ſehr bedeutend, dürfte ſedoch 
zum größten Teil durch Vorſicherung gedeckt 
sein. 

Vom Pabianieer Bartenban- Verein. 
Auf Anreaung drilicher Bürger, an deren Sitze 
die Grohinbufriellen Herren Felix Kenſche, 
Theodor Ender und Oskar Kindler, ſowle Herr 
Rudolf Scholz, De. Alexander Lentz, Frau Mreie 
Kißling ſtanden, wurde im Jahre 1904 in Br 
bianice ein Gartenbau ⸗Vereln gegründet, der es 
ſich zur Aufgabe gemacht halte, duch Baumau⸗ 
pflanzungen und Parkanlagen zur Verſchönerung 
und Hebung der geſundheltlichen Verhüältulſſe der 
Stadt beizutragen. Wie nun aus dem Re hen⸗ 
ſchaftsbericht hervorgeht, den genannter Verein 
über ſeine Täligkelt vom Jahre 1904 dis zum 
Schluß des Jahres 1910 kürzlich veröffentlichte, 
iſt die Erfüllung bieſer Aufgaben Bisher gelun⸗ 
gen. Der erſte Schritt dazu wurde dadurch 
getan, baß vorerwähnte Damen und Herren 
gleich bel der Gründung des Vereins die Summe 
von 1200 Nbl. ſpendeten und auf dieſe Weiſe 
das Fundament zu den Geldmitteln legten, deren 
der Verein zur Ausführung feiner Vorhaben be⸗ 
durfte. An Mitgliedsbeiträgen, Elnſchrelbege 
bühren und Zinſen kamen dann noch 372 Rol. 
72 Rop. hinzu, To daß dem Verein gleich im 
erſten Jahre 1572 Rbl. 72 Kop. zur Verfügung 
ſtanden. Im Laufe der Jahre vermehrte ſich 
dann die Zahl der Mitglieder, desgleichen aber 
auch die Summe der Einnahmen, die laugſam, 
ſowie mit einigen Schwankungen, jedoch ftdudig 
anwuchſen, dis fie im Jahre 1910, gekräftig! 
durch das von ſeiten des Magiſtrats zum Uater⸗ 
gutt des Stübiparts aud des Gärtners bewläigte 
Subſidium im B-trage von 500 Rbl. (ſeit dem 
Jahre 1908), die Höhe von 3561 Rl. 39 Kop. 
ereichten. Mit dieſem Gelde wurde viel geleiſtet. 
So wurde zunächſt, ſowie unter Leitung dez 
Verwaltungs mitgliedes Herrn Adam Gos zezyuski, 
in der Nähe des Bahnhofes eine Parkaulage ge⸗ 
ſchaffen, um den Einwohnern der Stadt die 
Möglichkeit zu geben, an heißen Sommertagen 
friſche Luft und Schalten im Freien zu geuleßen. 
Erwähut muß hierbet werden, daß dieſe Anlage 
leider im Jahre 1908, u. zw. durch die Un vor⸗ 
ſichtigkeit eines dortigen Bürgers, zum Teil ab» 
brannte. Doch zahlte der betreffende Bürger da⸗ 
für an den Verein eine Pön im Betrage von 
300 Röl., allein der entſtandene Verluſt konnte 
dadurch, weil Neuanpflanzungen vorgenommen 
werden mußten, nicht im vollen Maße wettgemacht 
werden. Nach dieſer Anlage, wurde die Parkanlage 
beim ſtädtiſchen Hospital geſchaffen. Der Verein 
ſcheute hierbei keine Mittel und tat ſein Möglich⸗ 
ſtes, um den armen Kranlen einen recht auge 
nehmen Aufenthaltsort zu ſchaffen. Im Jahre 
1908 wurde die Allee auf der Zamkower Straße 
zum Teil neu angepflanzt, ferner eine aus Kugel⸗ 
eſchen beſtehende Allee auf der Rochus Straße an⸗ 
gelegt. In den Jahren 1907, 08, 09 ſind auch 
verſchſedene Anpflanzungen im ſtädtiſchen Park 
ausgeführt worden, da derſelbe ſtellenwelſe Lücken 
aufwies, und im Jahre 1908 ging die Verwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Anlagen und des Stadtpacks 
ganz an den Verein Über, der ſogar die alten 
untauglichen Bänke durch neue erſetzen, ſowie 
künſtliche Niſttäſtchen an den Bäumen anbringen 
ließ, um die Singvögel zucht zu heben. Im Jahre 
1909 wurde die Straße neben der numittelbar 
in der Nähe des Magiſtrats befindlichen ſtäotiſchen 
Schule mit einer Allee bepflanzt. Dieſelbs beſteht 
aus Linden und Eichen. Ferner wurde die alte 
Pappel-Allee, welche nach deu beiden Friedhöfen 
führt, im Frülhſahe 1910 zum Teil getopft, um 
dieſelbe einheitlich zu geſtalten, und die Bücken 
durch Neuanpflan zungen, veſtehend aus Linden 
und Ahorn, aus gefüllt. Im ſelben Jahre wur⸗ 
den noch folgende Aupflauzungen aus geſugel: auf 
der Tuszyner Straße eine Allee bis zum ſtäptt⸗ 
tiſchen Hospital, eine Adee auf der Diuya-Sicage 
vom Grunoſtück des Herru Kralſch bis zum Haute 
des Herrn Hille, am Turulotat vococifüpceno, 
ſowie eine Allee vom evangeliſchen Paſtorat ots 
zum Mequiſitenhauſe der Meuſtädter Freiwilligen 
Feuerwegr. Dank dieſen Bemuhungen hal Pa⸗ 
biauite in den letzten Jahren bereits ein bedeutend 
schöneres Ausſehen gewonnen, ſehen viele Straßen 
und Plätze nicht mehr jo trostlos und leer aus, 
wie dies vordem der Fall war. Doch der Yersul 
hal ſich noch viele Auſgaocu gewellt, wie Die Were 
beſſer ung der Par! »Autage beim S uügenplag, Ole 
40 polutſche Morgen umfagt u. J. w., auch ſoll 
eine Allee, von der Tylna⸗Sirgßze begtunend, fonte 
links an der „Wörta“ und dem jochen Frieogof 
vorlberführens, bis zum Ende der Part⸗Aulag⸗ 
ang epflauzt werden Oterzu bezarf es aber wie, 


0 


Montag, den (14) 27. Nerember 1911 


derum reichlicher Mittel, bie nur beſchafft werden 
können, wenn alle Bilrner von Pablauſee dem 
Verein beitreten und das kulturelle Werk fördern 


belſen. Der Jabresbellrag iſt gering, denn er 
beträgt nur drei Rubel, die einmalige Einfchreibe- 
gebſlor nur 2 Röl. Deshalb ſchließt der Meten- 
ſchaſtsbericht des Pabtauſeer Gartenbau- Vereins 
auch mit der Blite, dem Verein recht zahlreich 
Beizutreten, Anmeldungen nehmen der Präſes 
der Verwallung Herr Felix Kruſche, der Vice⸗ 
Weätes Herr Louis Schweltert, der Schriftführer 
Herr Julius Filtzer, der Kaſſlerer Herr Franz 
Effenberger, ſowie die Mitaliedes der Verwaltung 

erten Alexander Ruorr, Eugen Schwab, Dr. J. 
Bronſeweki, Adam Gosze ynski, Josef Hans, Louis 
Kuolhe, Otto Peterſch mit Felix Chodkowslki eut⸗ 
gegen. Es ficht zu erwarten, daß die Bahtanicer 
Bürger dieſer Bitte vollzäßzlig nachkommen werden. 
r Vergiftung. Geſtern abend nahm die im 
Hauſe ue Zan ſemstaſtraße Nr. 5 wohnhafte 
Brontslawa K., 24 Jahre alt, aus Un vorſichtia 
keit eine größere Doris Karbolſäure zu fid, fo 
daß fle heftig erktonlte. Einem Arzt der ſofort 
alormlerten Unfallſtation gelang es, jede Gefahr 
zu beſeitigen. 

r Uufall. Am geſtrigen Tage zogen ih 
in der Fabrik an der Les zuoſtraße Nr. 3 beim 
Keſſelpuzen durch das Ausſlrömen von Dampf 
erhebliche Brandwunden im Geſicht zu die Ar⸗ 
deiter Joſef Anett und Stefan Kazmſerezak. 
Beiden Verwundeten erteilte ein Arzt der Uuẽfall 
ſtatton die erſte Hilfe. 

* r leberfahren. Geſtern vormittag wur 
den durch die Fahrläſſigkeit unſerer Roſſelenker 
abermals zwel Perſonen überfahren, u. z. vor 
dem Hauſe Zglers taſtraße Nr. 21 eine gewiſſe 
S bejiwa Goworſiska, 56 Jahre alt, wobei ſte 
Verletzungen am gauzen Körper davontrug, und 
vor dem Hauſe Tramwajowaſtraße Nr. 11 der 


Arbeiter Michal Pierzak, 52 Jahre alt, der Ver⸗ | hielt 
ielt. 


letzungen ay den Füen davontrug. Ju beiden 
Follen wude den Verwundeſen vom Arzt der 
Unfallſtauon dle erfle Hufe erteilt. 


Vereinsnachrichten und kleine 
Mitteilungen. 


Vorttäge Ermutigt durch das rege In⸗ 
ſereſſe, welches den populär wiſſeuſchaftlichen 
Vor leſunoen, veranſtaltet durch Dr. Kummers 
Sprachluſtituſ, enigegenbracht wird, bat ſich die 
Direllion der genannten Lehranſtalfen entſchloſſen, 
den berels angelündigten Vorleſungen kulinr⸗ 
biftorifchen uind pphiloſovhiſchen Inhalts noch 
ſoſche tirafichen Inbalts folgen zu laſſen. 
Während die erſteren durch Herrn Dr. phil, 
K. J. von Voß abgehalten werden, wird der 
Direftor der Dr. Kummerſchen Lehran allen Herr 
Fr, phil. G. Kummer die letzteren füberueh nen. 
E beabſichtigt einen Zuklus von 20 Vorleſungen 
über das Thema: „Eiuführung in die deutſche 
Brteratur und Erläutecungen deuiſcher Dichtun⸗ 
gen“ obzuhalten und zw. dermaßen, daß je einem 
Vortcag „Finführung in die deutſche Witeratur“ 
zin zwetter folgt, welcher die wichtiaſten Werke 
der vorzugt chſten Schriftſteller der im vorigen 
Vortrag besprochenen Periode erläutern fol, Die 
nöchſte Vorteſung, welche Herr Dr. ohil. K. J. 
von Voß im weißen Saale des Hotels. „Man- 

nen wird, findet am 17. Desember 
. ſtatt und behandelt das Thema: 
ansich, der Denker und Klluſtler“. 
Zıme aus dieſer Vorleſung wurde 
1 für Kunſt und Wiſſenſchaſt zuge 


x 


dem Mu 
ſichert. 


Telegramme. 


Mien, u. November. In ihrer Wohnung 
im 5. Bet gat beute die 33. fährige Frau des 
Kirſchneragilſen Bydlinskt, während der Mann 
auf Arbeit war, ihre beiden Kinder im Alter 
von fünf nnd drei Jahren und dann ſich ſeloſt 
mit einem faſſtermeſſer gelb tet. 

Peri 26. November. Ein amtliches Tele 
oramım tel mit, daß der frühere Sultan von 
Wadai Abmurah ſich zuſammen mit dem 
Fiſhrer der Wadalſeute unterworfen habe. 

Malte 26. November. Viersehn Mann 
der Töntalllen Pioniere und zwei Offtzſere vom 


von A inzara beſetzt. 


De vonſbireſtegiment find durch den Ennſturz 


einer Hänchrücke bet 
verletzt mozen. 
Kopcuagen, 26. November. Dem 
kralvorſtaul des ſchwediſchen Frledens 
Schiedsgeriſs vereins erſcheint es am zweck mä⸗ 
zigſten, den Mobelfriedenspreis bemjenigen zuzu⸗ 
trennen, de am wir kſamſten gegen den italtute⸗ 
ſchen Krieg pr oleſtiert hat. Der Zentralvorſlaud 
macht gellen, daß daß der ſchwediſche Friedens ⸗ 
und Schledzerichtsverein der erſte geweſen iſt, 
der die Praſtbewegung gegen den Krieg einge 
leitet habe, ft aber der Meinung, daß auch der 
Redalſeur ie deulſchen Zeliſchrift Friedenswarte 
Alfred Frielfür den Friedenspreis in Betracht 
nmmen muß; er iſt für dieſen vorgeſchlagen 


worden. 
25. November. (P. T. -A.) 


einer Brlickenbauübung 


Zen⸗ 
und 


2iniwepen, 
de Halenareiter find geſtern in den Ausſtand 
„getreten. 


vonder, 25. November. Das Kononen 
bool „Spanſr“ wurde, während es in Southend 
zor Anker 1g, von dem öſterreichiſchen Dampfer 
Bitinta“ ageraunt. Dem Kauonenboot wurden 
nehrere Plaen verbogen. 


Dom frkiſch⸗italieniſchen Keiege. 

Zripold, 26. November. (Spez.) Heute, um 
8 Uhr früh, begann ein allgemeiner Angriff der 
Italiener, 8 Batailloue bildeten die rechte Flaule, 
wührenb die linke Flanke aus Truppen beſtau d, 


vceue Lodzer Betinng. 


bie die Trancheen der öſtlichen Front befehl 
halten. Der Juſanterie folgten einige Batterien 
Artillerle. Die Tllrk een hielten die Befeſtigungen 
von Sidi Meßri ſowie die Anhöhen in der Nähe 
Die rechte Flanke der Ita | 
Uiener, unterfiügt von Feld- und Gebirgsartillerie, 
bewegte ſich nach der Oaſe zu. Um 9 Uhr frilh 
waren bereits fämtliche Häuſer an der Grenze 
der Daſe ſowie die Beſeſligungen von Gibt 
Meßri im Beſitz der Italieuer. Die Türken zogen 
ſich zurck; ihre Artillerie ſchoß ſehr ſchlecht. Die 
Verluſte der Italiener ſind unbedeutend. Der 
Angriff wird unter hefligem Gewehr und Ge⸗ 
ſchützſeuer ſortgeſetzt. Die italieniſchen Reſer ven 
näherten ſich den Trancheen. Die ktalleniſche linke 
Flaute war gleichfalls auf dem Vormarſch nach 
der Oaſe begriffen, geriet jedoch hierbei in eln 
befliges Gefecht mit arabiſchen Schützen, die zum 
Rückzug gezwungen wurden. Die Beſeſtigungen 
bei Glenn ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach von 
den Berſaglieri⸗Regimentern gleichfalls genommen 
worden. 

Tripolis, 26. November. (P. T.⸗A.) An 
dem geſtrigen Ueberfall auf die Traucheen des 
93. Juſanterſe- Regiments beteiligten ſich 600 Ara 
ber, die 40 Maun an Toten und ca. 100 Daun 
au Verwundeten verloren. Heute ziehen ſich dle 
Araber auf Amzara zurlick, woſeloſt allem Au- 
ſcheine nach eine Karawane mit Lebensmitteln 
eingetroffen iſt. 

Derua, 26. November. (P. T- A.) Während 
der Rekognos zierung, die gelten früh außerhalb 
der Stadt vorgeno umen wurde, wurden bedeu- 
tende feindliche Kräfte feſtgeſtellt. Es kam zu 
einem Kampf, der bis 5 Une nach nittaas an- 
Die Tiliken und Araber zogen ſich mer 
aroßen Verluſten zurück. Die Italtener verloren 
50 Mann, darunter 12 Tote. Der Geiſt der 
Truppen iſt vorzüglich. 

Konſtautinopel, 26. November. (P. T. A.) 
Die Mintiter des Krieges und der Marine ſind 
zur Beſichligung der Dardanellen⸗Beſeſt zung en 
abgereiſt. 

Zur Revolution in China. 

Schanghai, 26 November. (P. T. U) 
Admiral Sa 8iſt nach Hongkong abgereiſt. Die 
Preiſe für Suber find im Steigen beariffen. 
Bombardement von Konftantinopel ge- 

plant? 


Nom, 26. November (Spez). Heute 
morgen veröffentlicht die Tribung eine 
kurze Nachricht, in der es heißt, daß die 
Blockade der Dardanellen von der italie⸗ 
niſchen Regierung in der Tat beſchloſſe u 
worden ſei. Die italieniſche Flotte hätte 
den Auftrag erhalten, Monſtantinopel zu 
bombardieren. 


Der Juwelenſchatz Abdul Hamids. 


Paris, 26. November. Montag, Dienstag 
nud Mittwo h verden hier in der Galleri in Pelit 
die Juwelen des friiheren lürkiſchen Sultans 
Abdul Hamid verſteigert. Der Erlös fällt dem 
türfiihen Flotteuv wein zu. Die eben eröffnete 
Ausſtellung dieſer Kostbarkeiten erregt namentlich 
wegen der Herrlichkeit der Be Aauten und Sma⸗ 
tagden die Bewunderung der Kenner. 


Inländiſche Nachrichten. 


Odeſſa. Ueber die Ermittelung 
von Mördern mit Hilfe eines 
breffierten Hundes ſchreibt die Odeſſ. 
Zig: Am 5/10, November ging dem Chef der 
Od. Gendarmerte » Verwaltung ein Telegramm 
zu, daß auf der Eiſenbahuſtatton „Scheſtalowka“ 
die Juhabexin des Buffets und ein 15 jähriger 
Knabe ermordet worden find, 

Gleich darauf wurde der Übrichter von Hun⸗ 
den bel der ae! H. Kruglin mit feinem 
abgerichteten Hund „Spitz“ dahin geſchlickl. 

Um 9 Uhr abends traf er in „Scheſtakowka“ 
ein. Da es ſehr finſter war, fo wurden die 
Nachiorſchungen bis zum Morgen verſchoben. 
Zwei Tage waren bereits nach dem Morde ver⸗ 
ſtrichen. Die Leichname lagen jedoch noch auf 
dem Plaß, wo fie gefunden worden find. Dies 
war nicht weit von der Statton in einem Kaual 
neben einer kleinen Brücke. Da wurden die er⸗ 
wähnten zwei Perſonen ermordet, als fie nach 
Hauſe gingen. 

Der Kopf der Frau war mit einem Beil 
ganz zerhackt und ſtellte nur eine ſormloſe Maſſe 
dar. Die Leichuame waren mit Miſt zugedeckt. 
Der Hund ſchuupperte lange um die Leichname 
berum. Die Gendacmen fanden bald einige 
Fuß spuren. 

Plötzlich begann der Hund aus allen Kräften 
nach dem Dorfe Iwanowla zu taufen, das 3 
Werſt von der Stalion entfernt iſt. Auf Seiten⸗ 
wegen ritten Gudarmen dahin und verfllgten, 
daß alle Hunde im Dorfe an Retten gelegt wur⸗ 
den. Eine halbe Stunde lief der Hund hin und 
her und daun zu einem Teich in der Nähe des 
Dorfes. Er ſprang ins kalte Waller; ſchwam m 
zoruig zurlck aus Ufer, wo er wieder lauge Ze it 
herumſchnupperke. 

Dort haben, wie ſſch ſpäter herausſtellte, die 
Mörder Bluſflecken von ihren Kleidern abge» 
waſchen, auch haben ſie das Werkzeug des Ver⸗ 
brechens, ein Beil, in den Teich geworfen, Daun 
lief der Hund ius Dorf zurück, wo er vor einer 
Vanernhulte ſtehen blieb. Auf das Klopfen au 
die Tür erſchten ein Weib und dann taitchte 
auch der Beſitzer der Hütte auf. „Spitz“ ſpraug 
auf ihn und riß ihm die Kleider vom Leibe. 
Der Bauer wurde ausgeforſcht, gab ſedoch aus ⸗ 
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weichende Antworten. Am Orte der Mordtal 
wurde unter anderem ein mit Blut beflecktes 
Halstuch aufgefunden. Als man dasſelbe dem 
Bauer zeigte, geſtand er das Verbrechen ein. 
Daun wurden noch zwei Bauern, als der 
Beteiligung an dem Verbrechen verdächtig ver⸗ 


haftet. 


Beide brachte man nach der Station. Als 
man hierauf auch mit dem Hund dort erſchien, 
warf ſich das Tier, laut bellend, ſofort auf einen 
derſelben und verbiß ſich in deſſen Pelz. M!. 
Mühe zog man den Hund vom Manne zurllck. 
Als man den Pelz genau beſah, fand man an 
der Stelle, an die der Hund feine Zähne einge» 
ſetzt hafte, einen Blutflecken. Dann wurden auch 
dieſe zwei Bauern der Beteiligung am Morde ge⸗ 
ſtändig. 

Koslow. Die Arbuſenſchlacht. Am 6./19. 
September vorigen Johres ging der Pollzeimel⸗ 
ſter Wosneſſenski an der Bude des Obſthändlers 
Chwoſtom vorbei. Es lagen dort eine aroße 
Anzahl Arbuſen, noch weit mehr, eln koloſſales 
Lager von Arbuſen befand ſich weiter im Heu⸗ 
tergrunde der Bude. Der Poltzeimeiſter bemerkte, 
daß einige Arbuſen Stellen aufwieſen, wie eine 


beginnende Fäulnis anzeigen. Er zog ſeinen 
Säbel und ſchlug die Arbuſen in Stilcke. Die⸗ 


fer Kampf gegen die Früchte machte ihm offen⸗ 
bar Spaß, er rief einen Gorodo wol zu Hilfe 
und beide zerſchlugen mit ihren Säbeln einige 
Arbuſen. Der Kaufmann peotejtierte voller Ver 
zweiflung gegen die Vernichtung feines Eigen ⸗ 
ums. Das verſetzle den Polizeimelſter in Wat. 
Ee ließ einige Straſhniti kommen und ſtellte 
noch außerdem an einen vorüber zehenden Arbei⸗ 
ter mit einem Beil die Forderung, mitzuwirken 
und nun zerſchlugen und verulchteten fie mehrere 
taufend Arbuſen. Daun gingen fie fort. Chwo⸗ 
ſtow wandte ih unverzüglich an die Sanitäts- 
kommiſſion. Dieſe erſchten. Es gehören dazu 
das Stadthaupt, einige Stadtperorduete, mehrere 
Aerzte, Chemiker und Bakteriologen, ferner der 
Poclzeimeiſter Wosneſſeuski, der Isprawnik und 
der Stadtarzt. Die Kommiſſion unterſuchle die 
Arbuſen und erklärte ſte mit 18 Stimmen gegen 
3 (Poltzeimeiſter, Jsprawulk und Stadtarzt) für 
tauglich und ant und erlaubte dem Kaufmaun 
ausdrücklich, ſie zu verkaufen. Der Polizeimei⸗ 
ſter aber proleſtierte. Er verbot dem Chwoſtow, 
die Arbuſen zu verkaufen und ſtellte einen Go. 
rodowoi neben die Bude. Dann — nach 3 
Tagen, nahm der Polizelmeiſter eine der nun 
allerdings verdorbenen Frllchle und überſaudte fie 
an die Gouvernements⸗Sanktätskommiſſion, die 
fie natürlich für ſchlecht erkläre. So geſchah 
es, daß das ganze große Arbuſenlager des 
Chwoſtow rettungslos verfaulte. Er klagte gegen 
den Polizeimelſter auf Schadenerſaßz. Aber 
Wosneſſeuski gab die ſchriftliche Gegenerklärung, 
die Arbuſen ſeien verfault geweſen, was die 
Gouvernements⸗Sanitätskommiſſtion bezeugt habe, 
und daher habe er die Fellchte vernichten laſſen. 
Es jet zudem Eholerazeit geweſeu. Das Ge⸗ 
richt verbot dem Chwoſtow, Zeugen herbeizuholen. 
Der Prokuralor betonte, daß es Pflicht der Polt⸗ 
zei ſei, verdorbene Nahrungsmittel nichtzum Ver⸗ 
kauf zuzulaſſen — beſonders, wenn Epidemien 
herrſchen. Die Sſaralower Palate wiesnach bem 
Herold die Klage des Kaufmanns am 3/16 No · 
vember zuullck. 


Handel und Induſtrie. 


— Maßnahmen zur Entwick⸗ 
des ruſſiſchen Handels im Fer⸗ 
nen Oſte n. Das Handelsminiſterlum geht 
mit der Abſicht um, in der Verwaltung des Ge. 
neral-Gouverneurs des Amur⸗Gebiets den Poſten 
eines ſtändigen Vertreters des Reſſorts file Hau⸗ 
del und Induſtrie zu kreieren, welcher bie bios 
nomiſche und finanzielle Lage des Geölets zu er⸗ 
forfchen und Maßregeln zur Hebung des Wohl- 
ſiandes und der Entwicklung des Gebiets zu er⸗ 
mitteln hätte. Das Handelsmintſterium inter ⸗ 
eſſieren au erſter Stelle Fragen folgender Art: 

1. Klarlegung der gegenwärtigen Lage un⸗ 
ſerer oſtaſiatiſchen Handelsbeziehungen und ihre 
Unterftügung im Nonkurrenzkampf mit dem Aus⸗ 
lande, vornehmlich durch Protektlon unſeren Ex⸗ 
ports. Hierher würden gehören: Zollweſen, 
Organiſatlon und Erleichterung des Kredits, 
Trausports, Lagerung, Anlage neuer Verkehrs⸗ 
wege uſw.: 

2) Maßnahmen zur Förderung neuer kom⸗ 
merzieller und induſtrieller Unternehmungen im 
fernen Oſten; 

3. Herbelziehung von kauf männiſchen und Ins 
duſtriellen ruſſiſchen Elementen und mit der 
Schiffahrt vertrauten Ueberſiedlern in das öſt⸗ 
liche Gebiet und ſpeziell in den Rayon der im 
Bau begriffenen Amur⸗Bahn; 

4. Ermittelungen über die Grundbedingungen 
der Schiffahrt, der Kabotage in den öſtlichen 
Gewäſſern und Vorſchläge zur Hebung des 
Schiffbaues. 

— Baumwollen kultur in Süd⸗ 
Rußland. Das Ackerbandepartement hat 
Verſuche mit dem Anbau von Baum wolle in 
Beſſarabien, Cherſſon, Jekatertnoslaw, Taurlen, 
Schwarzmeergabiet und im Nordkaukaſus veran- 
laßt. Ii ganzen waren mehr als 300 Deſſja⸗ 
iin mit Baumwolle beſtellt worden. Vielfach 
wurden durchaus zufriedeuſtellende Reſulkate er» 
zielt; die Baumwolle reifte aus nud ergab 
brauchbare Faſer. Das Moskauer Baumwollen⸗ 
lomitee unterzog die ſüdruſſiſche Baum wolle 
gehender Prüfung und ſprach ihr die Quallität 
der Turkeſtanſchen Baumwolle zu. Die Verſuche 
mit ſrühreifen Sorten ſollen im größeren Map⸗ 
ftabe fortgejegt werden. 

Einfchränfung des ame rikaniſchen 


Baumwolleubaues. Von elner New-Dorler 
Mallerfirma Hit, wie aus New Dork gemeldet 


ein⸗ 


f Nr 940. 


wird, eine Bekanntmachung erlaſſen worden, bie 
dabin geht, das dortige Bankiers ſich gefunden 
haben, um den Plan der ſüdlichen Baum woll ⸗ 
pflanzer zu finanzieren. Dieſer Plan läuft be ⸗ 
fanntlich darauf hinaus, zum Zwecke der Preisz⸗ 
ſteigerung die geerntete Baumwolle vom Mackte 
zurückhalten. Es wird mitgeteilt, daß jene 
Bankiers, deren Namen nicht genannt werden, 
bereit find, 50 Millionen Dollar aufzubringen, 
und daß die Pflanzer ein Darlehen von 25 Doll. 
per Ballen Baumwolle erhalten werdeg. Die 
Baumwolle kaun verkauft werden, wenn der 
Preis 12 Cents erreicht, und muß verkauſſ wer ⸗ 
den, wenn er 13 Ceuts erreicht. Der Plan 
wird lediglich als Verſuch erklärt; feine Daech⸗ 
führung hängt von der allgemeinen Annahme 
ſeitens der Pflanzer ab, von denen unter der 
Wirkung des Planes die Verpflichtung verlange) 
wird, den Anbau für die nüchſte Baumwollernte 
zu beſchränken. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


(Nackdrud verbetes) 
Die unzufriedene Welt! 


Well der Meuſch als wunſchlos ik, — Haft er nach 
Fertuuak Gaben — mel iſt er eln Eyol® — nad er 
möhte immer haben -— Elſelg ſtürmt er auf fein Ziel, 
— aber hat des Zufall? Spiel — ihm nur Mißerſo lg 
beſchteden, — ach, bau wird er unzufrieden! — — 
Unzufriedenheit drückt ſehr — auf bie allgemeine Lage, 
— auch zur gelt gebs ſtaemiſch ber, — krid“ ſtud 
des November? Taßze! — Stürme branſen fert unde 
tert — unhellbringend Hier und dort, — fie verwirven 
Haar und — Kopfe — umd entführen falſche Böpfel — 
Stark mit Zöplen zdumen auf, — S Aeme, die in Aſten 
braufen, — folgt man dert der Dinge Lauf, — ſpürt 
man eln gelinde Grauen — elne Rebzllaa begann 
— obttaat der CThinamaus, — um den Maudſchuß⸗ 
Stamm zu füllen — zleh'n gen Pektag die Rebellen! — 
Ganz unb gar verleugnen fie — ihre hergebrachtes Sitte 
— und ein Wirrwarn wle noch nie — ferrſcht im 
großen Reich der Wette, — ja, die Unzufriedenhelt — 
macht ſich ſchon in Aſien breit — köre Opfer felgen will⸗ 
lig — und die göpfe werden billig! — Mancher ſucht 
fein Slick und Hell — nur iu krlegeriſcher Haltaug, — 
auch Italien will ſein Tell — an Nordafrikas Mes, 
waltung — Tr polis wird dombardtert — j 
uab annektiert — kräſtig wird drauf losgeſchoſſen, — 
doch den Türken hat's verbroſſen! — Um dat Heimat- 
land der Berber, — um der Dderhohelt Preis — lugt 
als Cllemlſcher Bewerber — fat der Italit er held — 
Afrita bringt ab und zu — auch Europa wm die Ruß 
— bies bewler erst Dialer Tage — wleber die Tta⸗ 
roftsfrage! — Ob der Deutſche den Vertrag — ohne 
Gbweriftrel uicht erreichte, — nannt mans doch im 
Neichstag ſchwach, — daß mau fi fo friedlich zelgte — 
und weil a3 jo‘ aut geklappt —. hätt' mau gern noch 
mer gehabt — daß ſich Die Kompenjsitonen — auch 
für Deutſchland beſſer lohnen! — Diele muret und ener 
grollt — well mau ſo Patt ſ eutſchleden — walls 
nicht lan, wie er gewollt — ach, die Welt iſt uns; 
frleden I— Doch die Unzufriedenheit — liegt mal ſe 
im Zug der gelt — und der geltenſtrom beauft weiter 
— über ſie hinweg! 


Gruft eiten. 
Sr 
Ein offenes Wort 


Herren Geſchäftsinhaber!! 


U 


Sehr geehrte Herren! 

Jetzt vor Weihnachten i jeder Tag wertvoll. 
Unfere Leſer und Leſerlunen haben täglich Weiße, 
nachtselukäufe zu machen aud ſtudleren zu diefem. 
gwecke den Inſeratenteil der „Neuen Lodz 
Zeitung“, um heraus zuftuden, was fie als Beige 
nahtsgeihentd einfanfen follen. Es liegt daher im 
Jutereſſe jedes elnzeln en Geſchäftsmannes, nlcht unn 
am Sonntag, londern an jedem Tage ein 
Juſerat in unſerem Blatte erſchelnen zu laſſen. 
Der Inferatenpreis in unferem Blatte tft jo ulebelg, 
daß jeder Geſchäſtsmann täg aich ein Inſerat er- 
ſcheiuen laſſen Tann. 

Unbedingt erforderlich iſt, größere Inſeratt 
ſchon einem Tag vorher uns elnzuſenden. Wir find 
dann in der We, dle Anzeigen lypograppiſch auf 
das Moderuſte aus zuſtatten, waß bei deu in lechler 
Stunde eingehenden In ſeraten ſich oft. nicht aus⸗ 
führen läßt. 


Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“. 

T 

— . — 
Fahrplan 


der Züge der Lodzer ſchm alſpurigen eleltriſche 
on Zufuhrbahnen auf der Strecke 


Lodz · Ruda. 
Abfahrt Abfahrt 
von Lodz von Ruda 
früh] nachm.] früh] nachm 
6.20 3.30 | 5.55 9.05 
7.10 4.20 6.45 3.55 
8.00 5.10 1 7.85 + 
8.50 8.20 
90 Abends] e nend 
10.30 6.00 J 10.05 
11.20 6.50 J 10.55 6˙25 
12.10 7.40 11.45 7.15 
1.00 8.30 | 12.35 0⁵ 
9.2 8.55 
nachm. 10.10 nachm. ) 8.45 
1.50 [ 11.00 | 125 10.85 
240 | 12.00 ] 215 1130 


———— 
ö 


I 
So groß 
wie die Mode die neuen Damenhüte brlngt 


ſo groß 
iſt der Erfolg, zu dem Ihnen ſtändiges 
Juſerieren in der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
verhilft. 


2 


MNünfüd, ben (14.) 27. November 1911. 


— . . ͤ —— . She ab sg g it. hi 45 Ah Dh DA Da br dd 
| Die Gesellschaft der Auskunfteien 


S. KLACZKIN & Co., Moskau 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 


in Vereinigung mit den Auskunfteien 


hält ihre bewährte Organisation der geschätzten Geschä 
auskünften, Adressen etc. auf sämtliche Plätze de 


EEE 
*  Kirchen-Gesang-Verein der 
St. Zrinitatis-Gemeinde zu Lodz. 


Aus unvorhergeſehenen Gründen iſt der für den 
25. d. Mis. anberaumte 15898 


Herrenabend verlegt worden 


und findet dagegen am Dienstag, den 28 d. Mis. ein 


MILIEN-ABEND 


ſtolt, zu welchem die Herren Mitglieder mit deren Familien ſreundl. ein ⸗ 


Unssre iwsten Winterpreise für 
| . 
Steinkohlen- 
m 
 brikeis 


3585’ 


Und: 
nach Gewicht — ab I. November! 


Nhl. 1.35 Marke Fi. W. für Korzec 
1.40 Marke C. W. ab Kohlenplatz 


Stückpreise blelben nach. wie vor unverändert 


Nhl. 1.50 Marke H. W. für 100 Stück 
1.80 Marke C. W. frei Küehe. 


Drzewo 


66 Przejazästr. 21 u. 80a 
Telef. 17-09 und 2 8-60. 


Kohlen- und 
Holzhandlung 59 


Das Lager unſerer 


mercerisierten B aumwollgarne 


: 
l 
: 


A N le EH 


für Strumpfwaren, Trikokagen, Fantafie-und Webartikel etc. etc, 5 | 
haben wir ber Firma EN | 
' Petrikaur BE 
L. Scholle & Co. Strasse 99 


übertragen und find unſere Garne dort ſtets in allen Stärken 
und Farben vorrätig. 


Fischer & Oo., Warschau. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen. 


1 
41 


N 


1 3 
Be 
55K 72 


Internationale Akt,-Ges. der Sprachschulen Berlitz 
The Berlitz Schools of. Languages, 


Rahitalr 7.200 000 Franken. Ueber 300 Gerlitz-Schools auf der ganzen Welt verbreitet 
g — 


Berlitz Schule 


in Lobz, Neuer Ring Nr, 2. Teleſon Ar. 7, 48. Warſchau, Brackaſtraßße Nr. 18. 
Leitende Grundſätze unſerer Methode für 


Fremue sprachen 


18 Uunmitſelbure Berbindiing der Warnihmung und den Wedan kene mit dem freinden Laule und Ausdrucke. 
3. Deſtändiger und ausſchlleßlicher Gebrauch der zu erlernenden Sprache. 

1 „ I. Das Konkrete wird durch Anſchauung gelehrt. 
Unzerrichtstwittel: I. Das Möhralie Dusch Abeenverbinduug. + 
IT. Die Grammatik durch praktiſche Veranſchaullchung 

Arber Lahrer unterrichtet iu der Regel nur in feiner Mutterſprache. 

Dle wolte Verbreitund der Berlitz⸗Schulen ſaßzl fein die Lage, dis beiten Lehrkräfte tu deren Heimat zu gewinnen 
1 Bedürſniſſen wird durch Befondere Kurſe in Handels korreſpondenz verſchledener Sprachen 

ung (agen. 

85 fewo Lönnen die Schüler den Unterricht in irgend einer der 880 anderen Ber litz⸗ 
Schulen ortſetzen. . f a 2 
N Neue Tprach⸗Kurſe beginnen täglich. N 
Deutſch, Eugliſch, Franzöſiſch, Italteniſch, Ruſſiſch und Polniſch für Ausländer uſw. 


robeſtunden gratis. — Man berinuge Preſpekt 4 unentgeltlich. — Bürs filr nähere Aus⸗ 
üufte und Mimeldungen jeden Zug von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends geöffnet. (15885 


— 


5 
1 Er vr 
N 
ä — ñꝑ-—ͤU—ä — — —̃̃ ͤ—— — —— ſ——— ͤ —w G6 . — — t2—t᷑: —t-ꝛ—ꝛ:e— —— =Ü!—u—L — — 


n Sie Wert darauf, 
Zeit und geld zu sparen, 


so besorgen Sie rechtzeitig Ihren Weihnachtseinkauf bei 


M.,SIEGELBERG 


Petrikauer Strasse W 45 


Lege 


wo Sie ein reich assortiertes Lager von Neusilber-, 
Oxyd-, Bronze- u. Nickel- 
J Waren, Toilette- und div. 
Spiegeln, Albums sowis aue 


anderen ins Fach schlax 
genden Gegenstände in 
riesiger Auswahl und 
modernst. Geschmack 
finden, — 


— nn. — 
Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


LL 


Neue Lodzer Zeſtung. 


geladen werden. 


5] 


gegend übertragen habe. 


zu übertragen und zeichne 


nen, Bon 


Hühneraugen 


Warzen, Hornhaut (9 


beseitigt am radikalsten das be- 
kannte und 
in Paris mit 
der grossen 
oldenen 

edaille 

prämiertev. 


ST.GORSKT, Warschau, 
Leszno 18. Preis 35 und 60 Kop. 


Günzliche Heilung 

der Hühneraugen erzlelt leder durch 
dle Benußung der amerlkauiſchen Hüh⸗ 
nerangenſal be 

„Corrioide de Keene““ 
zum Preiſe von 60 Kopelen. Das Gerd 
wird retournlert, wenn die Hellung 
nicht eintritt. Zu verlaugen iu allen 
Apotheken, Drogen handlungen und Pay 
Hın erien. Berireter für ganz Rußland 
. Nenmann, Lodz, Petellauerſtr. 
2. 89. Telephon 18-20. I 


Urodonal 


inländ. 2 Rbl. 50 Kop. 


gegen Artretismus und Nheumatismu“, 
iu verlangen in den Apotheken und 
Droguen handlungen. Erzeugnis ber 
Apothele von St. Wagrowski und A. 
Kadeez, Warſchau, Chlodnaſtr. Nr. 18. 


Moderne Frisuren 


Friſtiert in und außer dem Haufe, 
Hag rarbeiten jeder Art in ſtets neueſter 
Aufmachung. — Kopf⸗Wäſche, Haar⸗ 
färben, Ondullereu. 15807 


Wauda Gabler, Nawrolſtr. 20. 


= 
— 
e 
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Aab 


Meinen werten Kunden hierdurch die ergebene 
Mitteflung, daß ich Herrn Wilhelm Zand in Lodz, 
Petrikanerſtr. 130 (Tel. Nr. 28.07), meine 
Vertretung nebſt Inkaſſo für Lodz und Um ⸗ 


Aufträge und Zahlungen können nach Belieben 
an mich oder Herrn Zand gerichtet werden. Ich bitte 
das mir geſchenkte Vertrauen auch auf Herrn Zand 


ereliliksaSskowsik.a 
Przejazd⸗ Straße Nr. 14, 


(vormals Rosciszewska) empfiehlt nur mit guten Zeugniſſen verſehene Lehrer, 
Lehrerinnen mit Muſik, Geſellſchafterinnen, Erzleherinnen, Pflegerinnen, Fröblerin⸗ 
nen, Wirtihafterinnen, Kaſſtererſnnen, Verkäuferinnen, Schnelderinnen ete. 


DIE GROSSTE AUSWAHL 


in MUSIKINSTRUBENTEN und NOTEN 


bei 


IENIEOKI, Petricauerstr. M. 
* 0 > 


In Zyierz 5 


Aft eingetroffen friſche Winterware, als Valelot⸗, Herrugarnlturen⸗ und Hoſen⸗ 
ſtoffe aus der erſten Zglerzer Tuchmanufaktur, folglich ohne Beimengung von 
Baumwolle, zu äußerſt billgen aber ſeſten Preiſen. Auch eine Partie zurlick⸗ 
geſtellter Ware ſehr billig, bis 30% unter dem Koſtenprelz aus oblaem 
Geſchäft werden verkauft bel Wilh. Friedel, Neuer Ning 14. 


Nr. 546, 


Amsterdam - Brüssel, u A 
ftswelt 


er Vorſtand. 


EE A 
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hochachtungs voll 19] 
1er Karl Block — 
Breslau. Buch⸗ und Kunft-Handlung. — 

ATEN EAA 
Das Lehrer⸗Burean don 144233 


11001 


15287 


Salomon Josifowilsch Czudnowski, 


Stadt Alexaubrowesk, Gonb, Jekaterinoslaw, Zukowskaſtraße, 
ft 


a 8 eigenes Haus. 6 14648 
Kaufe proteſtierte Wechſel von Geſchäftslentes auf 
das Jekaterinoslawer und Tauriſche Gouvernement. 


NAUCZYCIELKA 


muzyki i spiewu, uczenica War- 
szawskiej Szkoly Muzyeznej — for- 
tepjan Prof. Szopski — $piew Prof. 
Myszuga— udziela lekeyi niedrogo. 
Mikotajewska67, m. 6. Tamze lekcye 
jezyka polskiego I francuzkiego, , mr 


Diplom. Lehrerin 


erteilt franzöſiſchen Unterricht und 
ſucht Demi-place. Gefl. Offert. unter 
„. C. g.“ an die Exp. der N V. 
erbeten. 15382 


Junge intelligente Fran, 
der drei Landessprachen in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht Slellung als 
Empfangsdame, Kaſſisrerin, Berkäu fe⸗ 
ein od. dergl. Wenn erforderlich auch 
Kaution. Gefl. Off. od. perſöul. Lulſen⸗ 
Nr. Rr. 28, W. 8. 1. E. 15378 


Junges Frünlein 


das auch zu nähen verſteht, ſucht Stel- 
lung als Stüge der Hans ſrau. Gefl. 
Offerten sub „D P.“ an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten 15405 


Wykwalifikowana gospodyni 
2 szyciem i krawieczyzng, izrae- 
litka, Szukg miejsce do zarzadu 
domem lab towarzystwa starszej 
osoby. Dobre referencje. Wiado- 
mos ulhee Mikotajewska M 29, 
LANGE. 15359 

Möbel 
aus fünf Zimmern verkaufe einzeln 
kwoktbilig: Kredenz mit Schnitzereien, 
Tiſch, Safe, Ottontaue, Kleider ſchränke, 
Schrelbeiſch, Bibliothek, Bettſtellen mit 
Matratzen, Wäſcheſchrank, Waſchliſch 2 
Garnlturen von Möbeln: Trumeau, 
Saulen, Tiſchchen, Ofenſchirm, Damen» 
Schreibtiſch aus Maha oni, Eiagere u. 
ver ſchisdene Zieinere Benannte, 15283 
Pelrſlauerſtt. Nr. 229, Wg. J. 


Ie D e 


Lesser & Limau, Berlin - 


r Welt bestens empfohlen. 


f 


7149 


Wien, Van der Graaf & Co’s, 
ndrè Piguet & Cie., Paris-Bern 


bei Einholung von Kredit- 


Are 


| 
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Cheater- Variete 


Urnnin“ 


Von 18, bis 30. November 1011; 
Neunes Programm. 


Paul Neitzel Trio 
Staunenerr, Kautſchuk-Equllibriſten. 


4 


Jules Boesnnol 
Exſtllaſſige Atkaktion. Welbekannter 
Vortragskiluſtler von Liedern leſchten 
Genres mit eigner Begleitung auf dem 

Klayſer. 


Excelslor-Truppe 5 Per ſonen) 
Belannte Cykliſten⸗Figuriſten⸗ 
Truppe. Eehenamertelleiftima en. 


Hertha Proctor 
Engliſcher Gelang und Tan z. 


Les B Ksilons 
Mnuſtfafſſche Ereenkriker. 


Theu Tartu 
Artiſten des Palace⸗Kriſia ju Lon⸗ 
don führen aus: La Fortuna, yan- 
tomimiſtiſcher es Nirgends ge⸗ 
ehen. 


Wisuf: waki 
Poln Humoriſt mit neuem Programm 


Hallwary Bros 
Parterre-Mkrabaten auf Stelzen. 


M=l!e Zaira 
Uymnaſtiſchee Bırtaft, 


Wierina Ruſſiſche Sonbrette. 


Urania-Bio 
Serie neuer Bll der. 


Ein gebrauchtes 15505 _ 


VNianino 


im Preiſe von 100-150 Rubel zu 
kaufen gelncht. Gefl. Off. mit Preis- 
angabe sub „8 & X“ an die Exped. 
bleſes Blattes erbeten. 


dr. Med. -Leyharg, 


gew. mebrfähe. Arzt d. Mister flinklen 

Drdintert als Spezialarſt für ls 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ u. Hant- 
Kenneth, Empfang 10-1, 6—8 
An Sonn⸗ und Ffelerkagen von 8—1 
Damen 5—0 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Krutkaſtraßſe 5, Telepſon 26-50, 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, venerikhe und 
521 Hautkrankheit * 
Konſtautinerſtraßſe N 
Sprechſtunden von BI mlt vou 
1—8 abends. Damen vor UA 


Dr. H. Schumdcher, 


Spezlalarzt f. Haut- u. r 
Mawrot- Strasse . 
Sprechſtunden v. 8—10 vermilt. u. don 
5—8 nachm. Sonntags vo 8—1 Udr. 


— — —ä—h 


r. mei. I IT 


Pant, Geſchlechts⸗, wmusrlſche 
und Haar Kranken. 

anadzkaſtr. 18, Ecke Balegausfa⸗ 

prechſtunden: 9—12 und 3—9, für 

Damen von dB life nachm. Sonntags 

nur von 9—12 mit. 6880 

[ f | U 

Spezialarzt , 22008 

Nals-, Nasen-, Ohrenliden und 

Sprachstörungen 
Stottern, Lispeln etc.) 
nnch Prof. Gatzmarn-Berlin, 


Sprechstund. v. 10¼-—12½ 5-7 Uhr 
Petrikauerstr.165 (Icke Anna) 


— 


E. Wohnungs-/ingebote $ 
Ein freundl. immer 


mit, oder ohne Möbel un fenaratenı 
Eingang ſofort zu vermleter Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 49, W 16. 15398 


Ein ſchönes, 2fenſtriges 15247 


Froutzimner, 
möbliest, II. Stage, iſt vor 1. Dezemb. 
abzugeben. Zu beſichtigen von 12—3 
Uhr nachm. Widzewskaſtr. 44, Wg. 5. 


Ein Zimmer 


mit oder ohne Möbel un! ſeparatem 
Eingang ſokort zu vermietet, Nawro te 
Str. 74, wäh, beim Wichterz, 1530 


0 


